
3. Mai – Internationaler Tag der Pressefreiheit

In Memoriam

Journalismus gehört laut den Vereinten Nationen zu den gefährlichsten Berufen der Welt. Der Verband Österreichischer 
Zeitungen und seine Mitglieder gedenken am Internationalen Tag der Pressefreiheit jenen Journalisten, die in Ausübung ihrer 

Tätigkeit getötet wurden. Auch innerhalb der Europäischen Union sind mit Daphne Caruana Galizia (Malta) und Ján Kuciak 
(Slowakei) zwei Redakteure gewaltsam zu Tode gekommen. Ihr Tod ist der tragische Beweis dafür, dass Pressefreiheit nichts 

Selbstverständliches ist und auch in Demokratien stets aufs Neue erkämpft und verteidigt werden muss.
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